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Kleine Anfrage mit Antwort 

Wortlaut der Kleinen Anfrage 

der Abgeordneten Marco Brunotte, Markus Brinkmann, Ulla Groskurt, Stefan Klein, Dr. Silke Lese-
mann, Matthias Möhle, Uwe Schwarz, Petra Tiemann und Ulrich Watermann (SPD), eingegangen 
am 17.08.2010 

Werden Kinder mit Sprachauffälligkeiten optimal unterstützt? - Zur Situation der Sprachheil-
kindergärten in Niedersachsen 

Sprachheilkindergärten werden für Kinder im Alter zwischen vier und sechs Jahren, die eine 
Sprech-, Sprach- und/oder Stimmstörung haben, angeboten. Diese gezielte Förderung gibt es nur 
in Niedersachsen. Unklar ist, ob diese Förderung optimal ausgerichtet ist. 

Dies vorausgesetzt, fragen wir die Landesregierung: 

  1. Wie viele sonderpädagogische Einrichtungen für Kinder im Vorschulalter mit Sprachauffällig-
keiten gibt es in Niedersachsen, und wie viele Plätze können sie jeweils anbieten (bitte jeweils 
aufschlüsseln)? 

  2. Wie viele Kinder besuchen in Niedersachsen aktuell eine sonderpädagogische Einrichtung für 
Kinder im Vorschulalter mit Sprachauffälligkeiten (bitte nach Einrichtungen aufschlüsseln)? 

  3. Wie viele Kinder in Niedersachsen im Alter von vier bis sechs Jahren haben aktuell die Emp-
fehlung, eine sonderpädagogische Einrichtung für Kinder im Vorschulalter mit Sprachauffällig-
keiten zu besuchen? 

  4. Wie haben sich diese Empfehlungen in den Jahren 2000 bis 2010 entwickelt? 

  5. Wie beurteilt die Landesregierung das Verfahren zur Feststellung eines Förderbedarfs? 

  6. Wie haben sich die Besucherzahlen in sonderpädagogischen Einrichtungen für Kinder im Vor-
schulalter mit Sprachauffälligkeiten in Niedersachsen in den Jahren 2000 bis 2010 entwickelt 
(bitte getrennt nach Jahren und Geschlechtern aufschlüsseln)? 

  7. Wie hat sich die Aufenthaltsdauer der Kinder in den Sprachheilkindergärten in den Jahren 
2000 bis 2010 entwickelt (bitte getrennt nach Jahren und Geschlechtern aufschlüsseln)? 

  8. Wie war die Verteilung nach Sozialstrukturen in den Sprachheilkindergärten in den Jahren 
2000 bis 2010 (bitte getrennt nach Jahren aufschlüsseln)? 

  9. Kann jedem Kind mit einem Förderbedarf im Bereich Sprache ein Platz in einer regionalen 
Einrichtung in Niedersachsen angeboten werden? 

10. Gibt es Wartelisten für die niedersächsischen Einrichtungen (bitte jeweils nach Einrichtungen 
aufschlüsseln)? 

11. Wie weit sind die Fahrstrecken, die die Kinder auf sich nehmen müssen, um eine sonderpä-
dagogische Einrichtung für Kinder im Vorschulalter mit Sprachauffälligkeiten besuchen zu 
können? 

12. Bevorzugt die Landesregierung zentrale oder dezentrale Angebote für Kinder mit Sprachauf-
fälligkeiten und warum? 

13. Warum werden sonderpädagogische Einrichtungen für Kinder mit Sprachauffälligkeiten nur für 
Kinder zwischen vier und sechs Jahren angeboten? 

14. Wie hoch ist der jeweilige Eigenanteil, den die Eltern für den Besuch ihrer Kinder in einer sol-
chen Einrichtung zahlen müssen? Wie hoch ist der Eigenanteil für SGB-II-Bezieher? 
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15. Welche Auswirkungen hat ein Besuch einer sonderpädagogischen Einrichtung für Kinder im 
Vorschulalter mit Sprachauffälligkeiten auf die Schulentwicklung der Kinder? 

16. Wie beurteilt die Landesregierung die Zukunft der sonderpädagogischen Einrichtungen für 
Kinder im Vorschulalter mit Sprachauffälligkeiten? 

(An die Staatskanzlei übersandt am 25.08.2010 - II/721 - 760) 

Antwort der Landesregierung  

Niedersächsisches Kultusministerium Hannover, den 24.11.2010 
 - 01-01 420/5-II/721-760 - 

In Niedersachsen gibt es eine langjährige Praxis der Förderung und Betreuung von Kindern mit 
Behinderungen in Sonderkindergärten, die sich auf verschiedene Behinderungsarten spezialisiert 
haben. Für Kinder mit Sprach- und/oder Hörbehinderungen gibt es als besondere Betreuungsform 
die sogenannten Sprachheilkindergärten und Kindergärten für Hörgeschädigte. Diese Angebote 
beinhalten auch medizinische Therapien, die mit den Krankenkassen vertraglich vereinbart sind. 

Dies vorausgeschickt, beantworte ich namens der Landesregierung die Fragen im Einzelnen wie 
folgt: 

Zu 1 und 2: 

Kinder im Vorschulalter mit einer wesentlichen Sprachbehinderung werden in Sprachheilkindergär-
ten betreut, Kinder im Vorschulalter mit einer hochgradigen Hörschädigung werden in Sonderkin-
dergärten für Kinder mit einer Hörbehinderung betreut. Beigefügt ist eine Aufstellung der Einrich-
tungen mit Angaben zur den Plätzen und der Belegung zum 31. Oktober 2009 (Anlage). 

Zu 3 bis 5: 

Die Begutachtungen der Kinder mit Sprachauffälligkeiten erfolgen im Rahmen der Sprechtage zur 
Hör- und Sprachheilberatung in allen niedersächsischen Gesundheitsämtern durch die „Fachbera-
tung im landesärztlichen Dienst für Menschen mit Hör- und Sprachstörungen“ in enger Vernetzung 
mit den kinder- und jugendärztlichen Diensten, niedergelassenen Ärzten, Therapeuten, sozialpädi-
atrischen Zentren, Kliniken und pädagogischen Einrichtungen. Dieses Verfahren hat sich über 
Jahrzehnte bewährt. 

Bei der teilstationären Sprachheilbehandlung handelt es sich um eine Komplexleistung, welche die 
heilpädagogische Förderung und die medizinische Therapie beinhaltet. In der Vereinbarung über 
die heilpädagogische Förderung und die medizinische Therapie in Sprachheilkindergärten zwi-
schen dem Land Niedersachsen, den niedersächsischen Krankenkassen und den Verbänden der 
Freien Wohlfahrtspflege in Niedersachsen ist das bewährte Verfahren, die Kinder im Rahmen der 
Sprachheilberatung beim Gesundheitsamt vorzustellen, geregelt. 

Zu den Aufnahmeempfehlungen der Gesundheitsämter für sonderpädagogische Einrichtungen für 
Kinder im Vorschulalter mit Sprachauffälligkeiten für die Jahre 2000 bis einschließlich 2004 können 
keine Angaben gemacht werden. Im Jahr 2005 fanden in der Sprachheilberatung der verschiede-
nen Gesundheitsämter in Niedersachsen 10 624 Beratungen statt. Dabei wurden 1 574 Aufnahme-
empfehlungen für den Sprachheilkindergarten sowie 85 Aufnahmeempfehlungen für den Kindergar-
ten für hörgeschädigte Kinder ausgesprochen. 

2006 fanden 11 558 Vorstellungen statt. Dabei wurden 1 500 Aufnahmeempfehlungen für den 
Sprachheilkindergarten sowie 78 Aufnahmeempfehlungen für den Kindergarten für Kinder mit Hör-
schädigungen ausgesprochen. 
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2007 fanden 11 675 Vorstellungen statt. Dabei wurden 1 455 Aufnahmeempfehlungen für den 
Sprachheilkindergarten und 67 Aufnahmeempfehlungen für den Kindergarten für Kinder mit Hör-
schädigungen ausgesprochen. 

2008 fanden 11 792 Vorstellungen statt. Dabei wurden 1 393 Aufnahmeempfehlungen für den 
Sprachheilkindergarten und 63 Aufnahmeempfehlungen für den Kindergarten für Kinder mit Hör-
schädigungen ausgesprochen. 

2009 fanden 10 675 Vorstellungen statt. Dabei wurden 1 464 Aufnahmeempfehlungen für den 
Sprachheilkindergarten und 63 Aufnahmeempfehlungen für den Kindergarten für Kinder mit Hör-
schädigungen ausgesprochen. 

Für 2010 sind die Daten noch nicht erfasst. 

Zu 6: 

L- Typ   2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

1.1.1.3 
SKG Hör-
gesch.    144 157 156 149 145 141 142

1.1.1.4 
Sprachheil-
kinderg.    1.974 2.022 2.049 2.072 2.102 2.194 2.186

Gesamt   1.762 1.909 2.023 2.118 2.179 2.205 2.221 2.247 2.335 2.328
 

Für die Jahre 2000 bis einschließlich 2002 liegen Zahlen zu den Besuchern differenziert nach Kin-
dergarten für Hörgeschädigte und Sprachheilkindergarten nicht vor. 

Zu 7: 

Die Aufenthaltsdauer wird in regelmäßigen Abständen erfasst, allerdings nicht jährlich und nicht ge-
trennt nach Geschlechtern.  

Die durchschnittliche Verweildauer im Sprachheilkindergarten betrug 

– im Jahr 2004 17,3 Monate, 

– im Jahr 2007 17,5 Monate und 

– im Jahr 2009 17,4 Monate.  

Weitere Angaben liegen nicht vor. 

Zu 8: 

Daten über die Verteilung der in den Sprachheilkindergärten betreuten Kinder nach Sozialstruktu-
ren werden vom Land nicht erhoben. 

Zu 9: 

Die Aufnahmen in Sprachheilkindergärten erfolgen zum Beginn des Kindergartenjahres (1. August) 
oder zum 1. Februar, da die Dauer der Förderung und Behandlung nach der Vereinbarung über die 
heilpädagogische Förderung und die medizinische Therapie in Sprachheilkindergärten ein Jahr be-
trägt. Es besteht die Möglichkeit der Verlängerung um ein halbes oder ein ganzes Jahr. Aufgrund 
der Vielzahl der Einrichtungen und der freiwerdenden Plätze kann Kindern mit einer wesentlichen 
Sprachbehinderung in allen Regionen ein Platz angeboten werden. 

Zu 10: 

Das Land führt keine Wartelisten für die niedersächsischen Sonderkindergärten, das gilt auch für 
die Sprachheilkindergärten. 

Zu 11: 

Die Fahrtstrecken der Kinder vom Wohnort zum Sprachheilkindergarten sind unterschiedlich weit. 
Die Entfernung ist abhängig vom Wohnort und dem Standort der nächstgelegenen Einrichtung.  
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Um die Belastung für die Kinder gering zu halten und die Kosten zu minimieren, wird der nächstge-
legene Sprachheilkindergarten anvisiert. Nach Absprache mit den Kostenträgern und Einrichtungen 
ist so gelegentlich auch der Besuch des Sprachheilkindergartens im Nachbarlandkreis möglich.  

Zu 12: 

Die bestehenden Angebote und Standorte der Sprachheilkindergärten haben sich bewährt. Dabei 
ging es nicht darum, die Angebote zentral oder dezentral zu schaffen. Vielmehr war für die Stand-
ortentscheidung ausschlaggebend, dass eine flächendeckende und möglichst wohnortnahe Ver-
sorgung der Kinder mit Sprachbehinderungen sichergestellt ist. 

Die einzelnen Sprachheilkindergärten liegen zentral in ihren jeweiligen Einzugsgebieten, damit die 
Kinder möglichst kurze Wege haben. Durch die Tatsache, dass Niedersachsen ein Flächenland ist, 
ergibt sich damit - verteilt über das gesamte Land - ein großes Netz von Sprachheilkindergärten. 

Zu 13: 

Die Fähigkeit zu sprechen entwickelt sich bei kleinen Kindern sehr unterschiedlich. Während einige 
Kinder in sehr frühem Alter viele Worte deutlich artikuliert aussprechen, erreichen andere Kinder 
dies erst sehr viel später. Erst bei Kindern im Alter von drei bis vier Jahren kann eine wesentliche 
Sprachbehinderung diagnostiziert werden, welche nicht durch ambulante Therapien abgebaut wer-
den kann. Daher ist die Aufnahme von Kindern nach Vollendung des vierten Lebensjahres vorge-
sehen.  

Die teilstationäre Sprachheilförderung soll möglichst abgeschlossen sein, wenn das Kind schul-
pflichtig wird. Aus diesem Grund bezieht sich das Angebot der Sprachheilkindergarten auf Kinder 
im Alter bis sechs Jahre.  

Zu 14: 

Gemäß § 92 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 SGB XII darf nur eine Eigenleistung für den in der Einrichtung ge-
währten Lebensunterhalt in Höhe der häuslichen Ersparnis gefordert werden. In den niedersächsi-
schen Ausführungsbestimmungen zum § 92 SGB XII ist geregelt, dass der monatliche Kostenbei-
trag bei teilstationärer Leistung und Teilnahme an einer vollständigen Mahlzeit (Mittagessen) 
20 v. H. des für die leistungsberechtigte Person maßgeblichen Regelsatzes einer oder eines Haus-
haltsangehörigen entspricht. Bis zur Vollendung des 6. Lebensjahres beträgt der Regelsatz 
215 Euro, der Eigenanteil dann ohne Berücksichtigung von Schließ- und Abwesenheitszeiten mo-
natlich 43 Euro. Ab Vollendung des 6. Lebensjahres beträgt der maßgebliche Regelsatz 251 Euro, 
der Eigenanteil 50,20 Euro. Schließ- und Abwesenheitszeiten werden berücksichtigt. Eine geringe-
re Eigenleistung wird verlangt, wenn die Ersparnis für den häuslichen Lebensunterhalt nicht oder 
nicht in dieser Höhe zu einem wirtschaftlichen Vorteil führt, z. B. bei Familien mit mehr als zwei 
Kindern.  

Bei Bezug von Leistungen nach dem SGB II kann nur der im Regelsatz enthaltene Anteil für das 
Mittagessen als Kostenbeitrag gefordert werden. Das sind bei Kindern bis zur Vollendung des 
6. Lebensjahres derzeit 1,06 Euro, bei Kindern ab Vollendung des 6. Lebensjahres derzeit 
1,23 Euro täglich. 

Zu 15: 

Der Erfolg teilstationärer Sprachheilbehandlungen wird in einigen Evaluationsstudien der vergan-
genen Jahre anhand der Schullaufbahn der Kinder aus den Sprachheilkindergärten gemessen.  

Die durch das Team „Fachberatung im landesärztlichen Dienst für Menschen mit Hör- und Sprach-
störungen“ erhobenen Daten bestätigen vergleichbare Ergebnisse früherer Studien. So kann ein 
großer Teil der Kinder mit wesentlichen Sprachstörungen später Regeleinrichtungen bzw. allge-
meine Schulen besuchen. 

Die Auswertung der Angaben zu den empfohlenen oder erfassten Anschlusseinrichtungen nach 
Besuch des Sprachheilkindergartens im Jahr 2009 (Grundlage: Angaben aus 50 niedersächsischen 
Sprachheilkindergärten im Rahmen einer Befragung durch das Team Fachberatung; auswertbar 
waren Angaben zu insgesamt 1 007 Kindern) ergaben folgendes: 
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54 % wechseln in allgemeine Schulen oder Kindergärten, weitere 29 % werden in Förderschulen 
mit dem Schwerpunkt Sprache oder in Sprachheilklassen eingeschult, die nach den curricularen 
Vorgaben der Grundschule unterrichten und die Umschulung in die Grundschule anstreben. 

Insgesamt darf die Reintegrationsquote daher als sehr hoch bewertet werden. 

Zu 16: 

Durch die intensive Förderung im Sprachheilkindergarten, welche Sprachtherapie, heilpädagogi-
sche Förderung, Förderung der Motorik, psychologische Angebote und weitere Angebote beinhal-
tet, konnte in der Vergangenheit bei einer Vielzahl von Kindern die Sprachbehinderung wesentlich 
abgebaut werden. So wird diesen Kindern ein guter Start in der Schule ermöglicht, da Sprache der 
Schlüssel für Bildung ist. 

Aufgrund der erfolgreichen Arbeit der sonderpädagogischen Förderung im vorschulischen Bereich, 
insbesondere im Bereich Sprache und Sprechen, und der therapeutischen Leistungen ist eine Wei-
terführung dieser Angebote auch weiterhin geplant. Die Umsetzung der UN-Behindertenrechts-
konvention macht darüber hinaus eine Weiterentwicklung aller vorschulischen Tageseinrichtungen 
für Kinder zu inklusiven Förder- und Bildungseinrichtungen notwendig. Dabei muss jedoch berück-
sichtigt werden, dass den behinderungsbedingten, besonderen Bedürfnissen der betroffenen Kin-
der auch zukünftig Rechnung getragen wird. 

 

In Vertretung 

Dr. Stefan Porwol 
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Anlage 
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(Ausgegeben am 30.11.2010) 
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